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250.000 Stimmen für Vielfalt: CSD Berlin
setzt Zeichen für Demokratie

Hunderttausende feiern beim Berliner CSD für Vielfalt,
während zeitgleich Proteste von &quot;Queers for

Palestine&quot; eskalieren.

Der Christopher Street Day (CSD) in Berlin, ein bedeutendes
Ereignis der LGBTQIA+-Community, fand kürzlich unter dem
Motto „Nur gemeinsam stark – für Demokratie und Vielfalt“
statt. Schätzungen der Polizei zufolge nahmen mindestens
250.000 Menschen an der Parade teil, die sich für Gleichstellung
und Vielfalt einsetzten. Trotz widriger Wetterbedingungen
hielten viele Teilnehmer bis zur Abschlussfeier durch, bei der der
bekannte Sänger Herbert Grönemeyer auftrat und eindringliche
Worte gegen die Angriffe auf Demokratien weltweit richtete.

Friedliche Atmosphäre beim CSD

Während die Hauptveranstaltung des CSD weitgehend friedlich
verlief und als „große Party“ beschrieben wurde, kam es jedoch
im Berliner Stadtteil Neukölln zu Spannungen. Dort fand eine
kleinere, aber bedeutende Demo unter dem Namen
„Internationalist Queer Pride“ statt, die Solidarität mit Palästina
forderte. Hier waren die Teilnehmerzahlen mit bis zu 5.600
deutlich niedriger, doch die Spannungen zwischen
Demonstranten und Polizei führten zu mehreren
Auseinandersetzungen.

Politische Forderungen und Zeichen der
Unterstützung



Die Veranstalter des CSD appellierten an die Politik, den Schutz
für queere Menschen im Grundgesetz zu verankern. Die
Aktivistin Sophie Koch forderte in ihrer Eröffnungsrede, dass der
Artikel 3 des Grundgesetzes in dieser Wahlperiode geändert
werden müsse. Bedeutende Unterstützung erhielten die
Aktivisten von Bundesfamilienministerin Lisa Paus und dem
Berliner Queerbeauftragten Alfonso Pantisano, der persönliche
Sicherheitsvorkehrungen aufgrund von Morddrohungen in
Anspruch nehmen musste.

Konflikte und Festnahmen bei „Queers for
Palestine“

Bei der parallel stattfindenden Kundgebung kam es zu Vorfällen,
die die friedliche Stimmung des CSD trübten. Laut
Polizeiberichten wurden Glasflaschen und Farbbeutel auf
Einsatzkräfte geworfen, und strafbare Sprechchöre wurden
skandiert. Infolgedessen wurden 31 Personen vorübergehend
festgenommen und 37 Strafverfahren eingeleitet. Im Vergleich
dazu wurden beim CSD selbst 58 Festnahmen wegen
verschiedener Vorfälle registriert, allerdings ohne größere
Probleme.

Ein wichtiges Zeichen für Vielfalt und
Toleranz

Trotz der Konflikte in Neukölln bleibt der CSD in Berlin ein
bedeutendes Ereignis für die LGBTQIA+-Community und ihre
Unterstützer. Der CSD gilt als eine der größten Zusammenkünfte
dieser Art in Europa und setzt ein starkes Zeichen für Toleranz
und Menschenrechte. Die engagierten Worte von Herbert
Grönemeyer, der die Teilnehmer aufforderte, für eine
progressive Welt zu kämpfen, spiegeln die Entschlossenheit
wider, mit der die Community für ihre Rechte eintritt.
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